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Sozial und politisch engagiert
seit über 30 Jahren
Wer sich in der Schweiz mit
Fragen der Alterspolitik
beschäftigt, ist bestimmt
schon auf den Namen von
Helen Brechbühl gestossen.
Die heute 78jährige
Politikerin nimmt seit über
30 Jahren Einfluss auf das
soziale und kulturelle Leben
in ihrer Wahlheimat Thalwil.
An der Alterssession im
Berner Bundeshaus war sie

die einzige ältere Frau, die
sich getraute, eine Rede zu
halten.

Seit
1961 lebt Helen Brechbühl mit

ihrem Mann in Thalwil. Beim Be-

such in ihrem Haus mit Blick auf
den Zürichsee erzählt mir Helen Brech-
bühl von ihrem langjährigen politi-
sehen Engagement.

1970 wurde die damals 53jährige
Hausfrau in Thalwil zur ersten Ge-

meinderätin am linken Zürichseeufer
gewählt. Für Politik hat sie sich schon
früh interessiert. Ihr Vater war in Mün-
chenbuchsee Gemeindepräsident ge-
wesen und wurde zu ihrem Vorbild.
Schon als Kind sagte sie sich: «Das

möchte ich einmal auch, mich enga-
gieren, helfen und mitmachen in der
Gemeinde.» Diesen Vorsatz hat sie

dann auch in die Tat umgesetzt, doch
vorerst ging es um anderes. Mit 17 be-
suchte sie die Frauenarbeitsschule in
Bern und lernte Werner Brechbühl ken-
nen. Ohne die Berufsausbildung zu be-

enden, heiratete sie ihn, als sie 20jährig
war, und wurde in den folgenden Jah-
ren Mutter von drei Kindern.

Familie und Politik kombiniert

Als die Haus- und Familienarbeit nicht
mehr ihre ganze Kraft beanspruchte,
begann Helen Brechbühl im neuen
Wohnort Thalwil politisch aktiv zu wer-
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den. Das begann ganz sachte mit der

Gründung eines Frauenpodiums, das

sie 20 Jahre lang als Präsidentin leitete.
1968 trat sie in die Partei der Freisinni-
gen ein und kämpfte für das Frauen-
Stimmrecht. Als dieses 1970 endlich
eingeführt wurde und man sie anfrag-
te, ob sie kandidieren wolle, sagte sie

ohne zu zögern zu. Nach dem Wahl-
erfolg begann ihre 12jährige Amtszeit
als einzige Frau im Thalwiler Gemein-
derat. «Zwar hatte ich manchmal bis
vier Abende pro Woche besetzt mit
Sitzungen, aber meiner Familie und der
Ehe hat das nicht geschadet. Wir
hatten immer so viel zu besprechen.»
Werner Brechbühl unterstützte das

Politisieren seiner Frau, konzentrierte
sich aber selber auf die beruflichen Auf-
gaben als Direktor einer grossen Firma.
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1970 als Gemeinderätin

Soziales Engagement

Als Leiterin des Sozialwesens setzte sich
Helen Brechbühl von Anfang an und
vor allem für die schwächeren Mitglie-
der der Gemeinde ein. Hie und da wur-
de sie darauf angesprochen, ob sie für
eine Freisinnige nicht fast zu sozial ein-
gestellt sei. Sie erklärt ihr Engagement
heute unter anderem damit, dass Frau-

en beim Politisieren andere Prioritäten
setzten als Männer. «Wenn ich meine
Anliegen diplomatisch vorbrachte, er-
reichte ich relativ viel», umschreibt sie

ihren Stil.
An die Sitzungen der Partei geht sie

in den letzten Jahren nur noch selten,
ihr Engagement gilt immer mehr den
älteren Menschen. Sie setzt sich bei-
spielsweise für Weiterbildungsmöglich-
keiten und die Förderung der Eigen-
initiative ein und versucht so, der weit-
verbreiteten Konsumhaltung entge-
genzuwirken.

Worauf sie stolz ist, sind die diversen
kulturellen Institutionen, die sie in
Thalwil eingeführt hat und die erfolg-
reich weiterexisiteren. Neben dem
Frauenpodium sind das eine Wander-
und eine Kontaktgruppe und ein Ko-

mitee für positives Älterwerden. Sie

freut sich darüber, dass in Thalwil die
Nachbarschaftshilfe wirklich funktio-
niert, und erzählt von einem 87jähri-
gen Mann, der sich auf rührende Art -
soweit es seine Kräfte erlauben - um
andere kümmert. «Solche Beispiele
geben mir Mut und Auftrieb für meine
eigenen Aktivitäten», fügt sie an.

Die Rede im Bundeshaus

Als Vizepräsidentin der VASOS, dem
Schweizerischen Verband aktiver Seni-

orenorganisationen, engagiert sie sich
auch auf nationaler Ebene für Alters-
fragen. An der Alterssession im Bun-
deshaus hat sie darüber gesprochen,
dass ältere Menschen nicht nur Rechte,
sondern auch Pflichten haben. Wie so
oft in ihrer politischen Laufbahn war
sie auch bei dieser Gelegenheit die ein-
zige Frau ihrer Generation, die den
Gang zum Rednerpult nicht scheute.
Zustatten kam ihr dabei, dass sie im Ver-
lauf ihrer langjährigen Tätigkeit zur
routinierten und sicheren Rednerin ge-
worden war.

Natürlich besteht Helen Brechbühls
Leben nicht nur aus ruhmvollen politi-
sehen Auftritten. Schwere Schicksals-

schläge wurden ihr nicht erspart: Den
Tod ihres Sohnes vor achtJahren hat sie

noch nicht verwunden. «Doch was

man nicht ändern kann, soll man 1er-

nen anzunehmen», gibt sie mir als Le-
bensweisheit mit auf den Weg, «und
was man ändern kann, dafür soll man
kämpfen.» Einverstanden, Frau Brech-
bühl.

Eva Nycfegger
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